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Kv. 48 Dienstag , de« 2S . Februar ISIS 3S . Jahrgang.
Zum 25. Februar.

D . P . L . Unsere Schulkinder werden heute nicht sehr
republikanisch gesinnt sein . Wie viel schöner hatten cs
doch die älteren Geschwister , ja zum Teil noch die Eltern ,
sie durften am 25 . Februar nicht in die Schule gehen .
Dazu wäre es dieses Jahr doppelt herrlich gewesen , ist
doch der 24 . auch ein Feiertag , so daß man von Sams¬
tag Mittag bis Mittwoch schulfrei gehabt hätte . Den
Aufsatz hätte man gern dafür in Kauf genommen . Dieses
Jahr ist es nun aus . wir feiern nicht mehr Königs
Geburtstag . Außer unseren Kindern werden aber auch
die Erwachsenen am heutigen Tag ihre Gedanken nach
Bebenhausen lenken , zu dem Mann , der heute das schwerste
seiner Jahre vollendet . Das Unglück , das über das deutscheund damit auch über das schwäbische Volk hereingebrochen,wird heute Wilhelm II . aufs neue schmerzlich bewegen ,
vielleicht mehr als sein persönliches Geschick . Er war
kein Fürst , der um seiner selbst willen Herrscher gewesen ,nein, das Wohl und Wehe seines geliebten Schwabenvolks
war ihm Leitstern zeit seiner Regierung . Wie kaum ein
anderer Fürst , war er von Jugend auf mit seinem Volk
verwachsen , das es sich deshalb heute auch nicht nehmen
läßt , seiner, wenn auch in aller Stille , zu gedenken .

Dieses enge Band , das Fürst und Volk umschlossen ,
machte es auch vielen Schwaben schwer, die politische Not¬
wendigkeit der Staatsnmwälznng in unserem engerenVaterlands richtig zu erkennen. Der Gedanke an die Per¬
son des Kölligs wog vor . Und doch hat er selbst in der
richtigen Erkenntnis der politischen Lage in jenen Novem¬
bertagen erklärt , seine Person dürfe kein Hindernis sein
für das Wohl seines Volkes. Die Frage , ob König¬tum oder Republik , die heute, im Ernst nicht mehr
zur Diskussion steht, war für viele Schwaben weniger'ine Fragendes Systems , als vielmehr der .Person . _

Die neuen Anruhen .
Was man ans München oder über München hört ,

ist bislang noch recht unbestimmt, da es an zuverlässigen
Nachrichten noch durchaus fehlt. Es scheint , daß tat
sächlich eine Räterepublik in München ausgernfe .'. worden
ist , aber worin sie besteht und auf wen sie sich stützt,
ist nicht klar zu erkennen. Einerseits heißt es , die radikal¬
sten Elemente , die Spartakisten und Bolschewisten, von
welch letzteren München zurzeit eine erhebliche Anzahl
Sil bergeil scheint , seien im Zentralrat überwiegend und
maßgebend , auf der anderen Seite soll , die bewaffnete Ar¬
beiterschaft sich nach sorgfältiger Auswahl haupt¬
sächlich auf Gewerkschaftler beschränken . Eine dritte Les¬
art will von einem Kampf der Mehrheitssozialisten gegeri
die Spartakisten wissen . Kurz , man erfährt so gut wie
nichts Zuverlässiges . Wahrscheinlich ist die Lage in Mün¬
chen selbst noch gänzlich ungeklärt , trotz der „ amtlichen"
Nachricht, daß in der Stadt „ vollkommene Ruhe " herrsche .
Bo viel scheint festzustehen , daß die Putsche auf die drei
Btädte München , Nürnberg und Augsburg beschränkt sindund daß das ganze übrige Bayern sich ablehnend ver-

Der Zustand des Ministers des Innern Auer ist
trotz der Operation sehr bedenklich . Die beiden Kugeln
haben das Zwerchfell, den untereil Lungenflügel und eine
große Ader der linken Seite zerrissen. Die Aerzte hoffen
dennoch , daß die starke Natur Auers ihn durchbringenwerde. Es fällt auf, daß über die Person des Mörders
nichts bekannt wird . Ministerialdirektor Gareis , der
dem Angreifer in den Arm fallen wollte , und dabeivon diesem geschossen wurde , ist seiner schweren Verletzungerlegen . Graf Arco lebt noch und es soll Aussicht sein ,ihn am Leben zu erhalten . Er hat drei Schußverletzungen ,die ihm von der Wache , nach anderer Meldung von
«inem vorübergehenden Matrosen beigebracht worden sein
sollen.

München , 24 . Febr. Von der bisherigen Regie¬
rung sind nur noch Verkehrsminister v . Frauendorff - r
und die beiden unabhängigen Minister Jafss und Unter -
lcimer anwesend, lieber den Aufenthalt der mehrheits -
sozialistischen Minister Timm , Roßhauptcr und Hoff -
mann ist seit Western abend nichts mehr zu erfahren .
Unter dem Einfluß des russischen Bolschewisten Tr . Le¬
bten gerät der aus 11 Mitgliedern bestehende Aktions¬
ausschuß in immer radikaleres Fahrwasser . Lernen
dringt darauf , daß diese Regierung nach russischem Mu¬
ster gebildet und dem Aktionsausschuß die oberste Ge¬
walt übertragen werde.

München , 24 .
' Febr. Ter Zentralrat führt vor¬

läufig die Geschäfte . Am Dienstag tritt der Nätekon-
arcß zusammen, der nach den schon feststehenden Vor¬
schlägen des Zentralrats das neue rein sozialistische Mi¬
nisterium einzusetzen hat . Vom Montag ab wird die
Arbeit wieder ausgenommen . Nur am Mittwoch vormit¬
tag um Kl Uhr, wo die Beisetzung Eisners stattfindet ,
wird die Arbeit ruhen .

Tie Bewaffnung der Arbeiterschaft hat bereits be¬
gonnen . Die Verhaftungen werden in großem Umfang
fortgesetzt , man glaubt offenbar an eine reaktionäre Ver¬
schwörung großen Stils mit ihrem Ursprung vor allem
in adligen Kreisen. Daher soll die Zahl der verhafteten
Aristokraten sehr erheblich sein . Heute wurde u . a . ein
Graf Lux bürg unter dem Verdacht festgenommen, mit
Eisners Mörder , dem jungen Grafen Arco Valley , in
Verbindung gestanden zu haben. Bei dem Attentäter
Grafen Arco wurden Aufzeichnungen gefunden, in denen
es heißt : „ Wir brauchen keinen Despotismus von Kurt l .
Hoch Wittelsbach, hoch Rupprecht !"

*
Weimar, 34 .

'Febr. Nach hier eingegangenen
Meldungen über die Ereignisse in Bayern hat der
Münchener Kommunistenputsch nur in Nürnberg und
Augsburg Nachahmung gefunden . Fast das ganze
ländliche Bayern ist gegen die neue Regierung , die
nur über wenig Truppen verfügt . Die bayerischen Ab¬
geordneten find größtenteils ans Weimar abgereist.

Ter „ Lokalanzeiger" berichtet aus München : Tie
Plünderer in Schwabing sind auch über das Palais

> des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold Volk Bayern
hergefallen , der dort mit seiner Gemahlin Gisela , ei¬
ner Tochter des verstorbenen Kmsers Franz Josef , und
seinen beiden Söhnen , den Prinzen Georg und Konrad ,
wohnte . Als die republikanische Schntzwache herbeikam,
flohen die Plünderer . 80 von ihnen wurden festgenom¬
men.

Karlsruhe, 24 . Febr. Vor dem Ministerium des
Innern kam es gestern nachmittag zu erregten Kund¬
gebungen von Leuten, die die Aufhebung des Belage¬
rungszustands in Baden forderten . Tie Regierung be¬
schloß, den Belagerungszustand im Land mit Ausnahme
Mann ! cims wieder anfznheben und den Eisenbahnver¬
kehr ßicderherzustellen . Sechs verhaftete Unabhängige
in Karlsruhe wurden wieder auf freien Fuß gesetzt, nach¬
dem sie durch Handschlag versichert hatten , keine Ge¬
walttat gegen die Regierung zu unternehmen , Tie hie¬
sigen Truppen find verstärkt worden . In Mannheim
kämpfen Mehrheitssozialisten und Unabhängige um die
Herrschaft. Letztere besitzen reichlich Waffen und Mu¬
nition . -

Die Reihen - oder Drillsaat ?
Von Prof . Dr . W a cke r - Hohenheim.

Die Sämaschine gehört neben der Dreschmaschim
mit zu den vollkommensten Erzeugnissen , welche die Technr
der Landwirtschaft zur Verfügung stellt. Und doch wir ?
nur von einem verhältnismäßig kleinen Teil der Land '
wirte von der Sämaschine Gebrauch gemacht. Es if
znrum' hen . daß unter' gewissen Verhältnissen , wie in einen
stark hügeligen Gelände , an Steilhängen , aus einem schlecht
zubereiteten Acker oder auf einenr Boden mit viel Wurzel¬
unkräutern der Maschinensaat Schwierigkeiten entgegen
liehen ; auch ist bei manchen Gewächsen, wie namentliw
-ohvissen Futterpflanzen , die Ausführung erschwert. Ich
will auch nicht in Abrede stellen, daß die breitwürfige
Handsaat , die von ihren Anhängern in der Regel mit
ganz besonderer Sorgfalt und Pünktlichkeit vorgenommenwird , den Vorzug der Einfachheit und verhältnismäßig
raschen Ausführbarkeit hat . Aber in weitaus den meisten
Fällen sollte unbedingt von der Drillsaat Gebrauch gemachtwerden, und jeder erfahrene , richtig wirtschaftende und
rechnende Landwirt wird mir recht geben , wenn ich sage ,
das; bei den meisten landwirtschaftlichen Nntzgewächsenein wahrhaft sorgfältiger , pünktlicher und einträglicher
Ackerbau nur bei der Reihensaat mit der Maschine mög¬
lich ist.

1 . Die Drillmaschine -ermöglicht eine gleichmäßig tiefeund sofortige Unterbringung sowie eine zweckmäßige
Verteilung des Saatgicks in gleichweit voneinander ent¬
fernten Reihen , wodurch der Nährstoff - und Wasserentzug,wie auch die Belichtung und als Folge hievon die Gesamt-
entwicklung des Ifchixzenbestands gleichmäßiger wird .

2 . Dies alles bedingt , daß ein wesentlich größerer
Teil der gesäten Samen zur richtigen Entwicklung
gelangt , als bei breitwürfiger Saat , bei der der Same
teilweise zu tief in den Boden kommt und teilweise obenauf
liegen bleibt, und bei der djie Pflanzen abwechselnd zu
dicht und zu dünn stehen . Die Drillsaat ermöglicht daher
daher eine Saatgutersparnis , die man ruhig mit
Li bis Vs der Breitsaatmcnge berechnen darf .

3 . Vei der in Reihen stehenden Saat ist ein besserer
Lichteinfall möglich ; die Luft kann durch die Drill¬
gassen leichter hindurchziehen ; das bewirkt einen gedrunge¬
nen Wuchs und begünstigt die Verholzung ; die Pflanzen
werden standfester ; Lager und Befall durch Krank¬
heiten treten weniger leicht ein . Der Fruchtansatz ist
reichlicher und die Ausbildung der Körner besser ;
die Ernte ist höher . Auch Hagel, besonders solcher ,
der in der Richtung der Reihen fällt , schädigt weniger .
Diesbezügliche Versuche , die Wollny bereits in den sieb¬
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in Bayern an¬
gestellt hat , ergaben sehr wesentliche Körnermehrerträge bei
Drill - gegenüber Breitsaat , Mehrerträge , die bei Ge¬
treide und Reps bis zu 4 Doppelzentnern und darüber
pro Hektar ausmachten .

4 . Ein Vorzug der Drillsaat ist auch der, daß man
genötigt ist, das Feld sorgfältiger zur Saat herzurichten,
da nur auf unkraut - und wnrzelreinem , fein gekrümeltem
Boden die Maschine gut arbeiten kann.

5 . Dazu kommt ein weiterer Vorzug , nämlich die
Möglichkeit der Durchführung desBehackens , also einer
regelrechten Pflege und Bearbeitung der Pflanzenbcstände
während ihrer Wachstumszeit . Der durch das Hacken er¬
zielte Mehrertrag beträgt nach Versuchen , die von der
Saatzuchtanstalt in verschiedenen bäuerlichen Betrieben in
letzter Zeit vorgenommen wurden , durchschnittlich 2 Ztr .
Körner auf den Morgen mit einem Geldwert von etwa
32 Mk . Eine erwachsene Person kann einen Morgen
Getreide in zwei Tagen hacken, es wird daher bei den
derzeitigen Getreidepreisen die Hackarbeit pro Kops und
Tag mit dem gewiß schönen Lohn von 16 Mk . bezahlt .

klm das Hacken des Getreides , das übrigens auch
mit der Hackmaschine bzw . mit einer Sämaschine , bei
der die Drillschare mit Hackscharen vertauscht find , ohne
Behinderung ausführen zu können, sollte die gewählte
Drillweite mindestens 15 Zentimeter betragen ; besser ist
eine solche von 18 bis 20 Zentimeter . Im übrigen hängt
die Entfernung der Drillreihen von der Beschaffenheit
und dem Kultur - und Düngnngszustand des Bodens , der
Saatzeit und späteren Entwicklung der auszusäenden
Pflanzen ab . Je günstiger die Verhältnisse liegen, also
je besser der Boden , je früher die Saatzeit und je reich¬
licher die Pflanzenbestockung oder Blattentwicklung ist,
um so größere Reihenentfernung ist zu wählen und um¬
gekehrt.

Ein Haupthindernngsgrund für die Einführung der
Sämaschine ist natürlich der Anschaffungspreis .
Dies sollte aber weniger in die Wagschale fallen , da ja
mehrere Landwirte zusammen eine Maschine benützen ,
bzw . die Gemeinde oder der Ortsverein den Ankauf be¬
werkstelligen können. Uebrigens kann sich eine Sämaschine
allein durch die Saatgutersparnis in kurzer Zeit , bei ent¬
sprechendem Gebrauch schon in einem Jahr , bezahlt machen .

Es wird auch gesagt, das Feld sei zu sehr zersplit¬
tert , aus den kleinen und unregelmäßig geformten Grund¬
stücken könne man nicht mit der Maschine säen . Auch
der Grund ist nicht stichhaltig, sofern für solche Fälle
Maschinen mit kleinerer Arbeitsbreite von IVn, IV2 oder
1»F Meter in Anwendung ^ bracht werden . Uebrigens
ist die Anwendung der Sämaschine auch ans kleinen Acker¬
stücken ohne weiteres möglich . Ferner wird vorgebracht,
das Klima sei zu rauh und der Boden zu graswüchsig,
so daß die dünne Maschinensaat zu sehr unter Auswin¬
terung leide , bzw . von Unkraut unterdrückt werde. Hier¬
auf ist zu erwidern , daß man auch mit der Maschine,
sofern es für notwendig gehalten wird , recht dick säen
kann. Das ist ja gerade das Gute und Vollkommene an
den Sämaschinen , daß sich Saatmenge , Saattiefe , Reihen-
weite usw . ganz nach Belieben regeln lassen . Und was
sodann das Unkraut betrifft , so ist solches, wie schon
gesagt, bei Reihensaat viel leichter zu bekämpfen als bei
Breitsaat .

Freilich , es wäre vermessen , zu sagen, die Maschinen-
saat bedeute allein schon - einen vollkommenen Ackerbau .
Es kann einer seine sämtlichen Früchtein . Reihensaat be-



strllür , sein AckKban ist trotzdern nicht aus vet Hvhe , wenn
^ nicht gleichzeitig eine griindliche , wohlüberlegte Boden
Bearbeitung , sachgemäße Düngung , Verwendung einwand¬
freien Saatguts von bewährten Sorten , sorgfältige Man - ,

zenpslege usw . damit verbindet . Aber das kann man sagen ,
daß schon in vielen landwirtschaftlichen Betrieben erst mit

er Anschaffung einer Sämaschine ein lohnender
Acker- und Pflanzenbau Einkehr gehalten hat .
Glücklicherweise stehen uns Landwirten heme Sämaschinen ,
zur Verfügung , die den Anforderungen in jeder Beziehung
entsprechen . . -

Stuttgset

Neues vom Tage .
Veröffentlichung von Akten .

Berlin , 24 . Febr. Tie „Deutsche Allg . Zeitung"
teilt mit , die Reichsregierung werde sämtliche Akten
über den Zusammenbruch Deutschlands veröffentlichen und
sie werde daher zu dem Protestschreiben Hindenburgs
mr Scheidemann (wegen dessen Aenßerung , Ludendorfs sei
ein Glücksspieler ) nicht weiter Stellung nehmen . (Tie
Meldung der Soz . Korr ., Hindenbnrg habe gegen die
neuesten Waffenstillstandsbedingungen hei der Reichs¬
regierung Einspruch erhoben , ist übrigens nach der „ Frks .
Ztg ." unzutreffend . T . Schr . )

Protest .
Berlin , 24 . Febr . Ter Verein deutscher Eisen -

nnd Stahlindustrieller hat bei der Nationalversammlung
und sämtlichen Reichsministeru gegen den Abschluß des
Waffenstillstnndsabkommens vom 17 . Januar Protest
eingelegt .

Die Berliner Gemeinde,vahlen .
Berlin , 24 . Febr . Tie Wahlbeteiligung an den

Stadtverorbnetenivahlen in Groß -Berlin mar durch «
schnittlich um 25 Prozent geringer als bei den Wahlen
zur preußischen Landesversammlung . Am meisten haben
eingebüßt an Stimmenzahl die Mehrheitssozialisten und
die rechtsstehenden Parteien , während die Temokraten
und die Unabhängigen am besten abgeschnitten haben
Tie Mehrheitssozialisten erhielten in Berlin nach den
vorläufigen Feststellungen 233 885 , die Unabhängigen
181201 , die Temokraten 86 891 , die Deutsch -Nationalen
67109 , die Christliche Volkspartei 29 721 und die Deut¬
sche Volkspartei 29804 Stimmen . ,

Tie Wahlen sind ruhig verlaufen . Ter große Mo¬
ment , so schreibt der „ Lokalanzeiger " , der über das vor¬
läufige Schicksal Berlins entschied, fand ein müdes Ge¬
schlecht .

Der Versöhner Churchill .
Berlin , 24 . Febr. Die Absicht Churchills , so heißt

es in der „ Deutschen Allgem . Zeitung "
, Deutschland wie¬

der zu versöhnen , ist gewiß sehr freundlich . Und daß
er die Versöhnung im Interesse Großbritanniens und
der Vereinigten Staaten für notwendig hält , spricht durch¬
aus für seinen realpolitischen Sinn . Ties sollte Herrn
Churchill aber auch zu der Erkenntnis führen , daß einer
großen Nation gegenüber , die man auf Jahrzehnte ins
in Zuchthausketten legen will , die für später in Aus¬
sicht gestellte versöhnende Fürsorgeerziehung leicht zu
spät kommen könnte .

Aus der Waffenstillstandskonrmiffion .
Berlin , 23 . Febr. General Nudant teilte auf die

deutsche Anfrage in Spaa mit , daß der Abtransport
der Deutschen aus Haidar Pascha bereits im Gange sri
und die ersten Schiffe Malta verlassen haben .

Berlin , 23 . Febr. Die französischen Besatzungs -
behördcn haben im Bereich der Bergwerksdirektion Saar¬
brücken den bisherigen Preis für die Tonne Kohlen um
7 Mark herabgesetzt . Ter Vertreter der deutschen Regie¬
rung in Spaa hat die unverzügliche Aufhebung dieser
Maßnahme verlangt , da bei einem solchen Preis die
Kohlenbergwerke nur mit größeren Staatszuschüssen ihren
Betrieb aufrechterhalten können . Ferner ließ die deutso>:
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treffen , damit die Bezieher von Gas und Elektrizität in
Lothringen , die ihre Zahlung an das deutsche Gas - und
Elektrizitätswerk in Diedenhofen eingestellt haben , ihren
Verpflichtungen Nachkommen .

Warnung der Deutsch . Landwirtschaftsgcsellschast
Berlin , 24 . . Febr. Die Hauptversammlung der

Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft hat in einem Tel ''

grainm an die Deutsche Nationalversammlung und an
die Reichsregierung auf die Gefahr hingewiesen , die
für die deutsche Volksernährung , insbesondere die Versor¬
gung der Arbeiterbevölkeruug , dadurch entsteht , daß die
inländische Erzeugung von Stickstoff - Düngemit¬
teln infolge ungenügender Arbeitsleistung zur Zeit fast
ganz stockt. In dem Telegramm heißt es : Der Mangel
an Stickstoff bedroht die landwirtschaftliche Erzeugung
derart , daß ein Rückgang des Bodenerträgnisses um 50
Prozent und damit eine H nngersnot im nächsten
Jahre nnansbleiblich ist, faß ? nicht im Laufe der näch¬
sten Wochen bis zur Frühjahrsbestellung hinreichende
Stickstossmengen zur Verfgnng gestellt werden . Die deut¬
sche Landwirtschaft muß für diesen Fall jede Verantwor¬
tung für die drohende Katastrophe ableh „ en .

Neue Lp elhöllen ?
Berlin , 24. Febr . Dem „Berl . Tagebl. " zufolge

ist ern Gesetzentwurf fertig gestellt , der nicht nur die
Konzessionierung der bestehenden Spielklnbs , sondern auch
die Errichtung öffentlicher Spielhäusern in Badeorten usw .
vorsieht , die dem Staat viele Millionen einbringen sollen .

Die bayrischen Garnisonen gegen die
Räteregierung .

Weimar , 24 . Fevr. Aus München wird gemeldet :
Mit Ausnahme der Garnisonen München und Nürnberg
haben sich die bayerischen Truppenkontingente in der
Provinz gegen die Münchner Räteregierung erklärt und
in Telegrammen an den Münchner Ausschuß die Wieder -
einbernfnng des Landtags gefordert .

Der -Generalstreik sollte heute früh beendet sein . Dü
Arbeiter waren irr die Fabrik gegangen , verließen jedoch
um 9 Uhr vormittags die Fabriken , um sich zu bewaffnen .
Alle organisierten Arbeiter mit Ausnahme der christlich-
organisierten werden bewaffnet , und nur solche, die zurzeit
noch in Arbeit stehen .

München , 24 . Febr. Mit der vorläufigen Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Ministeriums für milit -i -
rische Angelegenheiten ist vom Zeutralrat der A .-, B -
und S .-Räte der bisherige Regierungsvertreter im bayer .
1 . A . K . Scheid beauftragt worden . (Rosthaupter ist
demiiach abgesetzt. )

Augsburg , 24 . Febr . Ganz Augsburg steht un
ter der Gewalt des A . « und S . -Rats . Tie wichligsün
Gebäude , wie Bahnhof , Post und Rathaus , sind stav .
mit Truppen besetzt . Der gestrige Sonntag ist ziemlich
ruhig verlaufen . Die Straßenbahnen dürfen nur bis 6
Uhr abends verkehren . Die bürgerlichen Zeitungen sind
bis auf 4 Tage verboten . Nur die sozialdemokratische
„ Augsburger Volkszeitung " erscheint ungehindert , da¬
neben unter Aussicht des A . -- und S . Rats ein Nach¬
richtenblatt für Bezieher der bürgerlichen Zeitungen . Ec
wurde ein lügliedriger Ausschuß anS beiden sozialistischen
Parteien beauftragt , , baldmöglichst Vorschläge wegen
Ueberwachnng der Behörden zu machen . Reaktionär
wirkende Mitglieder der höheren Dienststellen sollen ent¬
lassen oder beurlaubt werden . Die Ruhestörungen sol¬
len 4 Tote und 6— 7 Schwerverletzte gekostet haben .

Die Spartakisten .
Düsseldorf , 23. Febr. Ter Generalstreik ist auch

für Tü ' setdvrf aufgehoben . Tie A . - und S . -Räte sollen
sich bereit erklärt haben , ihre Leute ans dem Fern
sprechamt znrückzuziehen , wenn ihnen gestattet sei , den
Fernsprechverkehr kontrollieren zu lassen . Tie Beamtem «
schaff verharrt dagegen auf dem Standpunkt , daß fremde ,
nicht zur Amtsverschwiegenheit verpflichtete Personen zur
Ueberwachnng und Vermittlung von Gesprächen nicht
geduldet werden können . Tie Spartakisten haben dü
Zeitungen wieder freigegebeu .

Düsseldorf , 24 . Febr . Die Spartakisten haben in
ganz Düsseldorf die Stadtverorduetenwahleu unmöglich
gemacht . Bewaffnete Trupps erschienen gleichzeitig vor
den Wahllokalen , bemächtigten sich der Wählerlisten und
verbrannten sie . Ein Ingenieur wurde schwer verletzt .

Bottrop , 23 . Febr. Tie Stadt ist vollständig in
der Hand der (freiwilligen ) Rcgierinigstrnppen . Tie
auswärtigen Spartakisten waren größtenteils in der ver¬
gangenen Nacht abgezogen . Ter Spaitakistensührer F n l d-
zennek , der seiner Verhaftung mit dem Revolver Wi¬
derstand entgegensetzte , wurde erschossen.

Mülheim a . Ruhr, 24 . Febr . Tie Soldaten -
wehr , die sich weigerte , gegen die RegiernngStrnppen
zu kämpfen , setzte den bisherigen Soldatenrat ab und
wählte einen neuen Soldatenrat . Dieser und die Wehr
haben nach Münster und Weimar Abordnungen gesandt ,
um dort Verhandlungen zu Pflegen . Sie sind ent¬
schlossen, Ruhe und Ordnung in Mülheim zu schaffen und
die Entwaffnung der Spartakisten und Matrosen durch -
zuführen . Einzelne Mitglieder des früheren A .- und
S .-Rats sind geflüchtet .

In der Nacht von Samstag aus Sonntag drangen
Zivilisten und Soldaten , die als „ Sicherheitswehr "
fungierten , in die Reichsbank ein, überwältigten den Di¬
rektor und drei Herren , die sich in der Bank befanden ,
drohten mit Erschießen und erzwangen die Herausgabe
der Kassenschlüssel , wobei sie 170000 Mk . raubten . Bis¬
her ist es gelungen , 5 der Beteiligten hinter Schloß
und Riegel zu bringen .

Die Arbeit wurde morgens in allen hiesigen Betrieber
fast restlos wieder ausgenommen .

Stcrkrade , 24 . Febr . Die Regiernngstruppen über -
rumpelten die Spartakisten , von denen einer erschösse,. ,
-iner verwundet wurde . Der Spartakistenführer Thiele
wurde von der empörten Volksmenge übel zugerichtet .
Zahlreiche Waffen und Munition wurden erbeutet . ^

Ter Aussta », - . - HZ
Halle a . S . , 24 . Febr. Die Arbeiter des Braun¬

kohlenreviers Halte beschlossen mit Mehrheit den allge¬
meinen Ansstand .

Weimar , 24 . Febr. Reichswirtschastsminister Wis¬
sel führte am Sonnrag Verhandlungen r,i Gotha wegen
Beendigung des Generalstreiks und des Ausstands der
Beamten . Wissel wirkt darauf hin , daß die Brigade
Merker nach Ablieferung der Waffen aus Gotha zurück¬
gezogen wird . Die Volksbeauftragten Hn Gotha sind ge¬
neigt , den Streik bald zu beenden ; sie wurden noch¬
mals zur Abgabe der Waffen anffordern .

Borfriedeit anfangs Mai -
Paris , 24 . Febr. Pichon erklärte auswärtigen

Minister » , die russische Frage sei wegen des Attentats
ans Clemencean verschoben worden . Tie Entschädigun¬
gen seien von Deutschland in Gegenständen und in bar
zu verlangen . Tie Verteilung unter den Alliierten werde
sich dann glatt abivickeln . Einige österreichische Staaten ,
so die Tschechen, übernehmen einen Teil der österreichi¬
schen Staatsschuld vor dem Krieg , andere lehnen jede
Uebernahme ab . Wilson habe bei seiner Abreise die
Ansichc ausgesprochen , es sei möglich , einen Vorfrieden
in oer ersten .Hälfte des Mai und vielleicht schon früher
zu unterzeichnen . Tie neuen Waffenstillstandsbedingungen
enthalten wahrscheinlich - die endgültigen militärischen Be¬
dingungen .

Kaperung deutscher Schiffe .
^ P .

'
. ris , 24 . Febr . ( Havas . ) Das französische

Torpedoboot „ Ornlamme " brachte am 19 . Februar sin
Balkiscken Meer zwei deutsche, ohne Ermächtigung fah¬
rende Dampfer auf , mit denen es in den Kieler Kanal
einfuhr . Tie Teutschen schlossen darauf die Brunsbüt -
teler Schleuse unter dem Vorwand , daß es sich um
eine ungesetzliche Aufbringung handle . Ter Kom¬
mandant des Torpedoboots beharrte auf seinem Recht .
Er verließ den Kanal und fuhr mit den beiden Schiffen
nach Dünkirchen .

Dem Marineniinister wurde berichtet , daß die Frage
der in Spanien liegenden österreichischen Schiffe
erledigt kei . Frankreich verfüge über 12 Schiffe .

Paris , 24 . Febr . Es wird zugegeben , daß der
Zustand Clemenceaus ernster wird . Die Temperatur
steigt .

Puris , 24 . Febr . (Havas . ) Am gestrigen Tag war
das Befinden Clemenceaus gut . Temperatur 37,2 .

Unruhen in Italien -
Laibach , 24 . Febr. Den Blättern zufolge haben

die italienischen Behörden in den besetzten südffavischen
Gebiete » am Samstag nachmittag die ganze Demarka¬
tionslinie von Bem bis Reka streng abgesperrt . . Die
Blätter führen die Absperrung auf schwere innere Un¬
ruhen in Italien zurück . In Mailand wird für die Aus¬
rufung einer lombardischen Republik Stimmung gemacht .

Arbeiter denkst du daran ?
D . P . C . Der We ' bedienst der deutschen Republik hat

durch die militärische Stelle des Auswärtigen Amts eine
Reihe von Flugblättern und Plakaten an Arbeiterräte ,
Arbeitersekretariate usw . in Württemberg versandt , worun¬
ter auch ein Flugblatt beginnend mit den Worten : „ Ar¬
beiter denkst du daran " sich befindet , welches seitens der
unabhängigen Sozialdemokratie scharfe Kritik erfahren hat .
Das Reichsamt für wirtschaftliche Demobilmachung ,
Presseabteilnng , Berlin , dessen Beauftragter und das
ivürtt . Arbeitsmimsterium haben , wie wir bestimmt er¬
fahren , mit diesen Flugblättern und Plakaten nichts zu
lnn . Abgesehen davon , daß vorgenanntes Flugblatt : „ Ar¬
beiter denkst du daran " in weiten Arbeiterkreisen ver¬
urteilt worden ist und das Gegenteil dessen, was erzielt
werden sollte , erreicht wurde , trägt auch diese parallel zur
Aufklärungsarbeit des Arbeitsministeriums und des
Reichswirtschaffsamts laufende Provagnndatätigkeit jener
amtlichen Stelle keineswegs dazu bei , die Aufklärung
in den breiten Massen des Volkes zu vertiefen , sondern
bringt nur Unruhe in die Gemüter und stört die Tätig¬
keit der mit der wirtschaftspolitischen Aufklärung beauf¬
tragten Reichs - und Landeszentralbehörden . - . -M

Große Schwankung der Lohnsätze im
Baugewerbe .

D . P .C . Der Zentralverband Christlicher Bauarbeiter
Deutschlands und der deutsche Bauarbeiterverband Ham¬
burg haben in letzter Zeit Lohnstatistiken veröffentlicht , die
ein typisches Beispiel darstellen für die großen Schwan¬
kungen in den Lohnbedingungen zwischen Berlin und den
übrigen Großstädwn Deutschlands , sowie ländlicher Be¬
zirke . So beträgt nach der Aufstellung des erstgenannten
Verbandes der Stundenlohn für Maurer und Zimmer -
leute in Berlin Mk . 2 . 15 , Hamburg 1 . 79 , Danziß 1 . 70 ,
Bochum , Breslau , Hamm 1 .60 , Nürnberg 1 .56 , Sensten -
berg 1 .32 , Waldkirch -Schwarzwald 0 .94 ; und für Bau¬
arbeiter in Berlin Mk . 1 .95 , Hamburg 1 . 79 , Bochum
lind Hamm 1 .50 , Breslau und Köln 1 .47 , Nürnberg 1 .43 ,
Danzig 1 .37 , Senstenberg 1 . 23 , Waldkirch -Schwarzwald
0 .83 . Der deutsche Bauarbeiterberband gibt in seiner
Zusammenstellung ähnliche Ziffern bekannt . Darnach be¬
wegen sich die Stundenlöhne der Maurer zwischen Mk .
l .02 Waldenburg -Sck ' lesien und Mk . 1 .98 Berlin , für
Hilfsarbeiter schwanken die Sätze zwischen Mk . 0 .92 und
Mk . 1 . 73 , wobei die Umrechnung auf die 8-stündige Ar¬

beitszeit nicht berücksichtigt ist - Rechnet man den dadurch
herauskommenden Zuschlag hinzu , so stellt sich der Stun¬
denlohn der Maurer auf Mk . 2 .21 in Berlin und Mk . 1 .26
in Waldenburg -Schlesien und der Stundenlohn der Hilfs¬
arbeiter auf Mk . 1 .93 bzw , 1 . 13 . j ^

D . P . C Alts dem Verfaffungsaussthutz . Vor
Eintritt in die Tagesordnung erklärte in der Sitzung vom
21 . Februar ein Mitglied der Deutschen demokra -
ti !.chsil Karteir _ _ _ _



^ Mr ? aM MM Sen Antrag Myorr , m n ^
noch einen Satz betreffend den kaufmännischen und
gewerblichen Mittelstand aufzunehmen , gestimmt ,
obwohl selbstverständlich auch wir die Erhal t u n g und
den Schutz eines lebensfähige » Mittelstandes für erfo "

wlich halten . Wir erachten jedoch die Aufnahme eener
derartigen Bestimmung in die Verfassung für nicht
tunlich Wir behalten uns vor , bn der zweiten Lepmg
eine auf den Schutz des gewerblichen und kaufmännischen
Mittelstandes bezügliche besondere Entschließung ein¬
zubringen .

"
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Vermischtes .
Drei Tanzabende in der Woche . Im bayrischen RNeköNgm ,

ist der Antrag eingebracht worden , das; die '
Regierung m Bayer »

Sie Tanzerlaubnis „nur " für drei Tage der Woche genehmige .
Der eingeschränkte Reiseverkehr . Aus Berlin wird ge¬neidet : Statt 396 tn Friedenszeit täglich in Berlin eintreffmdenund abgehenden Fernzügen gibt es deren nur noch 90 . Vom

Anhalter Bahnhof aus vermitteln im ganzen 24 Züge den Ver¬
kehr mit Siwwestdctuschiand und Oesterreich . Dort taufen auch die
einzigen D - Züge noch ein und aus . Die Minderung des Bahn -
oerkehrs v . r >. rM -Zahnbeamten große Arbeit , denn meist
schon zwei Stunden , vor dem fahrplanmäßigen Abgang werden
me Fernzüge gestürmt .

Die Hochflut der Verordnungen , über die früher mit Recht
geklagt wurde , zeigt auch jetzt noch keine Neigung zum Sinken .
Dabei sind die Schwierigkeiten des Vollzugs größer als früher .
Auch über die Lückenhaftigkeit der Verordnungen hon man
häufig Klagen . .

'

Schweres Eisenbahnunglück . Am 15 . Februar stieß auf dem
Bahnhof von Nnbrefina ein Zug auf eine Anzahl leerer Wagen ,di« gegen 7 von Italic » , sch e n Soldaten besetzte Wagen
geschleudert wurden . Zufolge des Stoßes kamen die 7 Wagenins Rollen . Mii rasender Schnelligkeit kamen sie auf dem
Triestec Bahnhof an und stießen hier mit einem Leerzug zu¬
sammen . , Sämtliche Wagen wurden vollständig zertrümmert . Bis
jetzt sind 120 Tüte und D .' iimiiidete gezählt .

Der französische Deutschenhaß in China . Nachdem die Fran¬
zosen den Ketleierbonen in Peking , der zur Erinnerung an
oen ermordeten deutschen Botschafter Ketteler errichtet worden
war , dem Erdboden gleich gemacht haben , sind , wie erst setzt
bekannt wird , Anfang Dezember nachts um 1 Uhr 40 bis 60
sranzösische Matrosen , Soldaten und Zivilisten zum Iltis -
Denkmal in Shanghai gezogen und haben es zerstört . Der
Niederreihuiig des Denkmals

'
wohnte ein chinesischer Polizistbei , der die Wache alarmieren wollte , daran aber bis zur Be¬

endigung der Zerstörung gehindert wurde . Auf Wunsch der
Franzosen haben noch etwa 20 Iinriksh - . Kuiis be> der Tat ge¬
holfen . Das Bronzedenkmal, ' das von feiner Steinbasis abge¬
brochen worden ist , wurde später auf Befehl der chinesischen <Le-
melndebehördrn nach einem städt , Lagerhaus gebracht .

Lin Deutscher
M*ii Mit » Ruppius .

Reichardt wanderte schnellen Schrittes durch die Etra -
Hcn . Noch war er sich nicht völlig klar , welchen Zwecker bei dem rasch unternommenen Besuche verfolgte ;die Verhältnisse , die er antraf , sollten ihn erst zurecht ,
weisen — er wußte aber , daß dem neuen , trostlosen Bilr, ^seiner Zukunft gegenüber , wie es Meißner vor ihm auf .
gerollt , die Nachricht von Mathildens Anwesenheit ihnwie eine neue Hoffnung , wie ein Ausgangspunkt seiner
jetzigen Kämpfe berührt hatte ; er wußte , daß er aufdem Wege mar , möglicherweise alles von sich zu Wersen,was ihn bisher gequält , und damit auch alles Glück seines
Herzens , alle Befriedigung durch seine jetzige Stellung ;aber dies Glück war schmerzlicher für ihn geworden ,als jede äußerliche Plage , und alle geschäftliche Be¬
friedigung wollte er gern opfern , wenn er nur sort -kvmmen konnte aus diesem Wirrsale mit sich selbst,das ihn aufzureiben drohte .

Er hatte kaum einen raschen Blick in das Fremden¬buch des „Prescott -Hauses "
getan , als ihmi auch schondie Einzeichnung : „ Fonfride and Lady "

entgegenblickte ;ohne langes Besinnen sandte er seine Karte nach dem
angemerkten Zimmer , und die rückfolgende Einladung
brachte ihn schnell vor die ihm bezeichnete Tür . Von
innen klang ihm eine leicht hingeworsene Kadenz ent¬
gegen , die aber alle seine Nerven in Erregung setzte ,imo mit leise bebendein Finger klopfte er .

Es war Mathilde , und dock wir sie es auch nicht,die dem Eintretenden lächelnd cmgegcntam . Trotz ihrer
augenscheinlichen Ungezwungenheit lag etwas in der Hal¬
tungen der Art ihrer Bewegung , selbst in ihrem Blicke,was an die „ große Dame " erinnerte und ihre ganze Er¬
scheinung in einer Weise verändert hatte , wie es Rei¬
chardt in den wenigen Monaten seit ihrer Trennung
kaum Ur möglich gehalten , .Ms er ihre Land er-

— Exklaven und Enklaven . Württemberg hat
Gebietsausschlüsse (Exklaven ) in Baden und Preußen
und zwischen Baden und Bayern mit einem Flächenin¬
halt von 4335,26 Hektar und etwa 2000 Einwohnern .
In Baden liegt das Pfarrdors Deubach mit dem Hof
Sailtheim , 621,83 Hektar groß , der Weiler Hohentwück
mit der ehemaligen Feste , 115,74 Hektar und der Weil . .

'
Brudcrhof mit 267,54 Hektar . In Preußen , d . i . in
Hohenzollern liegen drei Pfarrdörfer : Jcttkosen mit
432,53 Hektar Flächeninhalt , Mägerkingen mit 1255,84
Hektar , Hansen a . L. mit 702,31 Hektar , das Do ff
Bronnen mit der Anstalt Mariaberg , 714,60 Hektar ,der Weiler Wiernsweiler mit 122,95 Hektar . Zwischen
Baden und Bayern liegt der wttrtt - Weiler Bowiesen mi .i
101,92 Hektar . An Einschlüssen fremden Gebiets hat
Württemberg 5 Enklaven , 2 badische und 3 preußische
(hohenzollernsche ) . Zu Bechen gehört Adelsreute mit Ta >
fenhardt in einem Flächenumfang von 523,67 Heller ,
und Schlüchtern mit 668,64 Hektar . Hohenzollernsche
Gemeinden in Württemberg sind Wilflingen mit 572,93
Hekt . , Langenenslingen mit 1473,94 Hekt. und Billr -
singen mit 515,46 Hekt . Die drei preußischen Gemeri -
den zählen etwa 800 Einwohner , die badischen etwa
1200 . Besondere Staatsteile sind die sogen . Kondomi¬
nate zwischen Württemberg und Preußen und zwischm
Baden und Württemberg . Der Weiler Burgau im Rie 'i-
linger Oberamt zählt 59 Einwohner und 200,16 Heit .
Fläche . Zu Württemberg gehören 110,14 Hekt . und 99
Einwohner , zu Preußen 90,02 Hekt . und 30 Einwohner .
Die Aecker und Wiesen der württ . und preuß . Einwohn r
liegen durcheinander , die Grenzen laufen manchmal merk¬
würdig . Es kommt vor , daß die Hausstaffel aus preuß j-
schein und die Wohnstube auf württembergischen Bodiu
liegt Aehnlich ist es mit Warmtal , das 25 Einwohner
und eine Gemarkung von 135,88 Hekt . hat . Davon ge¬
hören zu Preußen 71,06 Hektar mit 10 Einwohnern ,
zu Württemberg 64,82 Hekt - mit 15 Einwohnern . D 'e
6 Vernbronner Höfe in der Gemeinde Höchstberg , OA .
Neckürsulm , mit einem Gesamtflächeninhalt von 179,51
Hekt . und 60 Einwohnern sind zwischen Baden und Wück -
tembsrg geteilt . Badisch sind vier Höfe mit 87,28 He ' t
und 44 Einwohnern , württembergisch zwei Höfe mit
92,23 Hekt . und 16 Einwohnern . Derartige durch die
geschichtliche Entwicklung geschaffene Gebietsvcrzettelungin
sollten durch diL. neuen . Landesverfassungen ausgeglichen
werden . Volkswirtschaftliche , politische und steuerlich »
Gründe sprechen zwingend dafür , ganz abgesehen davon ,
daß die Bewohner solcher Gebiete schon längst eine an¬
dere Einbürgerung wünschen .

— Wirtschaftliche Wechselbeziehungen zwi¬
schen Süd und Nord . Nach den „Materialien zur
Tagespolitik " lieferte , Bayern m der Zeit vom Ja¬
nuar 1917 bis zuin Oktober 1918 an das Reich 990080
Liter Frischmilch , 58 840 Ztr . Butter , 71893 Zentner
Käse, 12 311 Ztr . Quark , 51706 Ztr . Dauermilch und
22 667 Ztr . Fcintalg ab . Sachsen allein erhielt von
Bayern einschließlich der auf Bayern entfallenden Ars -
landseier im Jahre 1917 über 40h

'
2 Millionen Eier

und 1918 rund 11 Millionen . .Hierzu gesellten sich be¬
deutende Mengen Bier , Gerste , Hafer , Kartoffeln , Obst
und Fleisch , die zum Teil auf dein Wege des Schleich¬
handels ausgeführt wurden Dagegen erhielt Bayern
in dem erwähnten Zeitraum vom Gleich unter andern »
11294 Doppelzentner Saatgut , 150513 Doppelztr . Saot -
kariosseln , 2 1/2 Mill . Ztr . Futter - und Düngemittel ,
8 ',st Mill - Kg . Benzin , Benzol nsw ., 4 467 000 To . Stein -
kohl, 2 833 000 To . Braunkohle nsw ., außerdem große
Mengen Zucker .

— Erhöhung des Milchpreises ? Das württ
Ernährungsministerium warnt die Landwirte vor den Ver
suchen, den Milchpreis auf 50 Pfg . zu steigern oder dii
Milchabgabe im Ablehnungsfälle einzustelien . Beides wäv
strafbar .

— Schädlingsbekämpfung . Das Reichswirt
schaftsamt hat die Verwendung von Blausäure jede '
Form in der , Bekämpfung der tierischen und pflanz
liehen Schädlinge verboten .

Abbau des Kriegsheeres . Die Reicksrenie.
der Soldatenräte im Friedensbeerüber Bekleidung und Anzug und über den militärischenGruß im Friedensheer getroffen . Die Bestimmungen15 . März h. I durchzuführen . Der Ab-

dl
"

/ ^ Vrsolgen , daß sämtliche Soldatenräte aus
- q . Wesetzte Zahl gebracht werden . Bis zum 15 . März
räi ^ d

° " " bndie Zulagen noch an die gewählten Soldaten -care der Kompagnien und Bataillone bezahlt werden ,
d! l>? schd

Vertrauensleute (ehrenamtlich ) umzuwan -

- Lieferungsperträge . Das Reichsgericht batm mehreren Fallen entschieden , daß Lieferungsverträge ,des Kriegs unerfüllt geblieben sind und derenErfüllung auch nach Friedensschluß nur mit großenÖwern zu ermöglichen wäre , als erloschen zu betrachten
ntbält

"
dn?

"
d ' ^ Iferungsvertrag die Bestimmungenthalt , daß die Ausführung nach Kriegsende zu er-Das Reichsgericht trägt damit der unvorher .-scheuen langen Kriegsdauer und den durch die Um-

°
° "
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Die Lage in München .
Ueber die Lage in München ist ein Dunkel gebreitet .

Während Scheidemann in der deutschen Nationalversamm¬
lung erklärt , in München wüte der Bürgerkrieg , läßt
irgend eine Stelle in München „ amtlich " erklären , das
Volk sei zwar erregt , aber es herrsche überall Ruhe und
größere Ausschreitungen seien nicht vorgekommen . Lauter
Widersprüche . Der Zentralrat der Räte hat , wie eine noch
nicht kontrollierbare Meldung aus München besagt , eine ,
Einigung der drei sozialistischen Gruppen und der Gewerk¬
schaften zustande gebracht und eine neue Regierung unter
Leitung .des bisherigen zweiten Vorsitzenden des Vollzugs¬
ausschusses der A . - und S . -Räte , Simon , gebildet .
Diese Regierung hat nun — immer nach denselben Münch¬
ner Berichten — die Räterepublik ausgerufen , die
Bewaffnung des Proletariats beschlossen und den am
21 . Februar zur ersten Sitzung zusammengetretenen Land¬
tag Glieder aufgelöst . Somit wäre in Bayern , oder wenig¬
stens in München , das spartakistische Ziel , die Errichtung
der Klassendiktatur des Proletariats erreicht . .

Tie Münchner Nachrichten sind vorläufig mit Vor¬
sicht aufzunehmen , da sie offenbar zu irgend welchem
Zweck die tatsächliche Lage verschleiern . Zunächst ist es
unwahrscheinlich , daß zwischen den sozialistischen Parteien
eine Einigung im Sinne einer gemeinsamen Diktatur
erzielt worden sei . Die Mehrheitssozialisten in München
müßten sich denn nur in offenen Gegensatz zu der Ge¬
samtpartei gestellt h-cken , was zwar nicht unmöglich -aber wenig wahrscheinlich ist , von den Gewerkschaftlern
zu schweigen . Andererseits steht fest, daß in München
bedeutendere Straßenkämpfe stattgefunden haben , wobei es
verschiedene Tote und Verwundete gab . Die Sparta¬
kisten fahndeten nach Offizieren . Die demokratischer ?
„ Münchner Neuesten Nachrichten " wurden beschlagnahmtund erscheinen unter der Aufschrift : „ Nachrichtenblatt des
Zentralrats der Arbeiter - , . Soldaten - und Bauernräte "
Tie übrigen Zeitungen stehen unter d ? r Kontrolle des
Zentralrats .

Tie Gefahr ist nicht gering - daß die „ z weitte R e-
volution " über die Grenzen Münchens , ja sogar
Bayerns hinausgreift . In Augsburg haben bereits
schwere Ausschreitungen stastgesunden . Die Regierung in
Württemberg hat sich veranlaßt gesehen , eine Reihevon Vorsichtsmaßregeln zu treffen , um sich nicht über -
rumpeln zu lassen . Und es könnte fast scheinen , als ob
die Spartakisteiiversammlung vom letzten Freitag abend
in Stuttgart , ähnlich wie jener Aufmarsch auf dem
Schloßplatz in Stuttgart am 2 . November , eine Vorprobe
für eine größere Aktion wäre . oNch ernster ist die Lage
i » Baden . Die vorl . Regierung hat infolge von Un -
, . ihru , die von s p a r t aki sti sch er , b 0 lschew i sti -
s ch e r und unabhäugi ger Seite augestistet waren -
die ircmden Hetzer sind also wkeder überall am . Werke

griff , die sic nur mit '
einem leichten , flüchtigen Drucke

um die seine schloß , mußte er unwillkürlich an das
Wiedersehen zwischen ihnen auf der Bühne in St . Louis
denken , und a ls ob sie die Gedanken in seinem Auge lese,
stieg ein leichtes Rot in ihren lächelnden Zügen auf , und
mit einem wärmeren Drucke schlossen sich ihre Finger aufs
neue um die seinen .

„ Ta ist er , Fonfride, " wandte sie sich an den Mann
zurück, der sich bei Reichardts Eintreten langsam aus
einem Leh - stnhle erh ' ben hatte und ihm , trotz des leichten
Grau in seinem dunkeln Haare , mit seinen lebendigen
Augen und frischen Zügen um fünf Jahre jünger er¬
scheinen wollte , als er ihn zuletzt gesehen , „ da ist er ,
der uns beinahe in einen Kriminalprozeß verwickelt hätte .

"
„ Seien Sie völlig ruhig , Monsieur — ich freue

mich, Sie wieder zu sehen, " rief der Angeredete lachend ,
dem Deutschen die Hand entgegenstreckend , „ ich weiß ,
daß Sie nur die Ehre Ihrer damaligen Schwester , meiner
jetzigen Frau , vertreten haben ; der Stevens glaubte , noch
als Sie schon weg waren , einen Schlag ansznführen ,
wenn er mir Ihr Geschwisterverhältnis mitteilte . Zu
seinem Glücke ist er mit einem Stich ins Fleisch davon¬
gekommen — gut war es aber immer , daß Sie sich allem
entzogen — doch nehmen Sie Platz !"

„ Bei alledem ist er ein ungetreuer Mensch, " be¬
gann Mathilde wieder , als sich Reichardt mit fühlbarer
Erleichterung niedergelassen hatte ; „ seine llangreiche Ge¬
liebte hat er aller Gefahr Preisgegeben , während er seinen
prosaischen .Koffer sorgsam gerettet hat !"

Ein Blitz des Verständnisses ging durch die Seele
Reichardts . „ Sie haben von meiner Geige elwas gehört ?"
fragte er erregt . Das „ Sie " war absichtlich mit einem
Blicke auf beide Anwesende begleitet . Fast schien Mat¬
hilde eine ähnliche Schwierigkeit in Gegenwart ihres
Mannes zu fühlen ; nur mit einem Lächeln , das Reichardt
die ganze frühere Zeit seines Zusammenlebens mit ihr
zurückrief , nickte sie ihm zu und erhob sich, um in dem lau¬
stoßenden Zimmer zu verschwinden , ^

„ Sie hoffte damals bestimmt , noch einmal mit Ihne «
zusammenzutresfen, " sagte Fonfride , der ihre Bewegungen
verfolgt hatte , „ und so nahm sie das Instrument , als wir
Ihre Entweichung entdeckten , an sich .

"

Eine kurze Pause folgte , in der es Reichardt fast wur¬
de, als gehe er dem Wiedersehen mit einer geliebten Per «
son entgegen ; war ihm doch die Geige immer wie eine
lebendige Vertraute gewesen , der er alles klagen durste ,die ihm geantwortet und ihn getröstet hatte , und er konnte
sich einer lebhaften Bewegung nicht erwehren , als Mathilde
mit dem ihm so wohl bekannten Kasten zurückkehrte .

„ Hier , Bruder Max , ist die Verlorene, " sagte sie,
und alles Fremdartige , was Reichardt in ihrem Wesen
gefunden , schien völlig daraus hinweggeschwunden .

Reichardt öffnete den Violinkastcn ; es war ihm merk¬
würdig dabei zumute ; war ihm doch sein gegenwärtiger
Beruf so lieb , daß er unter anderen Verhältnissen seine
vollste Befriedigung darin gefunden haben würde , daß er
selbst während aller Kämpfe der letzten Zeit den Ver¬
lust seiner Geige nur in flüchtigen Augenblicken empfunden
hatte . „Bist Tu wohl ganz glücklich, Mathilde , daß Tu
der Kunst entsagt hast ?" fragte er langsam aufsehend .

Sie blickte ihn wie verwundert an ; an ihrer Stelle
nahm der frühere Direktor das Wort . „ Madame
Fonfride der Kunst entsagt , Monsieur ?" rief er , den
Kopf rasch ausrichtend , „ wie kommen Sie zu der An¬
nahme ? Ah , Sie treffen uns hier untätig und allein
— eh bien , wir sind für den Augenblick zu einem Still¬
stand gezwungen ; der Stevens ^ ar ein guter Agent ,
und seit Sie ihn unbrauchbar für uns gemacht , sind un¬
sere Arrangements zum großen Teile fehlgeschlagen .
Jetzt habe ich eine andere Verbindung angeknüpft , und
sobald wir damit in Ordnung sind , werden ioir auch
unsere unterbrochene Reise wieder ausnehinen . — Wir
haben übrigens viel von Ihnen , Monsieur, '

gesprochen, "

^ hr er lebhaft fort , „ obgleich ich Ihre Fertigkeit noch
nicht einmal habe bewundern können — nehmen Sie
Ahr Instrument und lassen Sie etwas hören .

"



r- 7 den Belag ^ ru ' fi"grzüstand über ganz Baden
verhängt . Ter Bahn verkehr ist . wie uns niit -
geteilt wird , am Sonntag eingestellt worden .

München , 22 . Febr. (Amtlich .) Scheidemann
hat der Nationalversammlung in Weimar mitgeteilt , daß
in München der Bürgerkrieg ausgebrochen sei . Diese
Mitteilung entbehrrt jeder Grundlage . Die
Münchner Zeitungen sind vorläufig besetzt. Die Münchner
Arbeiterschaft hat einen dreitägigen Generalstreik prokla¬
miert und wird am Montag die Arbeit wieder aufnehmen .
Auf Plünderungen ist Todesstrafe gesetzt . Alle Banken
und große Hotels werden von der republikanischen Schutz¬
wache bewacht . Die Beisetzung Eisners findet am Mitt¬
woch, den 26 . Februar vormittags 10 Uhr statt .

München , 23 . Febr. Amtlich wird festgestellt , daß
nur Eisner und der Abg . Osel tot sind .

'Auer ist schwer
verwundet : sein Zustand ist bedenklich . Außerdem sind
zwei Ministerialbeamte verletzt .

München , 22 . Febr. Eine Versammlung der Ar»
beiter - , Soldaten - und Bauernräte , die einen stürmischen
Verlauf nahm , beschloß die Bewaffnung des Proletariats
und die Ausrufung der bayerischen Räterepublik .

Leutnant Graf Arco -Valley ist ein Sohn des Gra¬
fen Max Arco und der Emma von Oppen hei m , ei¬
ner Tochter des Bankiers in Köln .

Nürnberg , 22 . Febr. Das Generalkommando gibt
u . a . bekannt , daß sämtliche Gewalt in seinen Händen
liegt . Alle öffentlichen Gebäude müssen heute die baye¬
rische Landes flag .ge auf Halbmast hissen . Es
herrscht Ruhe .

Augsburg , 22 . Febr. Aus Anlaß der Ermor¬
dung Eisners kam es gestern abend in Augsburg zu
großen Ausschreitungen . Die Tumultuanten zogen mit
Einbruch der Dunkelheit zu den Expeditionen der bür¬
gerlichen Zeitungen , wo sie alles kurz und klein schlugen.
Die Kontormöbel und sonstiges Inventar sowie alle Pa¬
piere und Bücher wurden verbrannt . Die Menge zog spä¬
ter nach dem Rathaus und dein Kaufhaus Landauer ,
das geplündert wurde . Dasselbe Schicksal ereilte
eine Reihe anderer Geschäfte . Auch in das bischöfliche
Palais drang eine Rotte ein ; am Hotel Drei Mohren
wurden die großen Glasscheiben zertrümmert . Aus dem
Artilleriedepot wurden Maschinengewehre und andere
Waffen geraubt . Aus dem Gefängnis wurden Gefangene
befreit , sowie die Akten vernichtet . Die Menge zog

, nych der Kreisregierung . Dort schoß eine Polizeiabtei¬
lung ans die Eindringlinge . Chevaulegers zu Pferde mit
gefällten Lanzen säuberten die Straßen . Es kam trotz¬
dem immer wieder zu Zusammenrottungen , sodaß schließ -
lich herbeigeeilte Matrosen auf die Menge einige Salven
abgcben mußten . Sechs Personen sollen tot sein . Die -
bei der Plünderung gefaßten Personen werden erschossen.
Gestern abend wurde über Augsburg der Belage, -

- rungsz u st and verhängt . Heute vormittag 9 Uhr fand
auf dem kleinen Exerzierplatz eine Massenkundgebung statt ,
an der etwa 20 WO Menschen teilnahmew ^

Böden .
'
(-) Karlsruhe , 24 . Febr . Durch Volkswehrleute

wurden bei einen : Wirt im Stadtteil Rüppurr 194 Kilo
. Rindfleisch , 33 Kilo Kalbfleisch , 9Vs Kilo Rauchwurst
' sowie ein Kalbsfell und eine Kuhhaut , welche ans ge¬

heimen Schlachtungen herrühren , beschlagnahmt , ferne ,
bei einen : Kaufmann in der Weststadt 5 Zentner Riehl
250 Eier und 20 Pfund Rauchfleisch .

(-) Karlsruhe , 24 . Febr . Das Ministerium für
Ernährungswesen hat angeordnet , daß der Ankauf von .
Rindvieh ( einschl . Kälbern ) sowie von Schafen mir sol- j

chtn PttsSMs
"
FeflEt ist, die eine beMstM Beschei¬

nigung ihres Bürgermeisteramts haben .
(-) Mannheim , 24 . Febr. Bei der Ausrufung

der Räterepublik ist der Vorschlag gemacht worden ,
die Regierung solle sich zusammensetzen aus einem Drit¬
tel Mehrheitssozialisten , aus einem Drittel llnabhängi -

^ ger und einem Drittel Spartakisten . Die Mehrheits -
sozialisten haben den Antrag abgelehnt und stellen sich
geschlossen hinter die Volksregierung . — Der Schrift¬
steller Mühsam sagte in einer Versammlung , Eisner
habe zu weit rechts gestanden . ( !)

(-) Heidelberg , 24 . Febr . Bei einem Einbruch in
eine Kleiderhandlung wurden Kleidungsstücke in : Werte
von 2000 Mk . gestohlen , bei einem Einbruchdiebstahl in
einen Keller für 1500 Mk . Wein . — Bei dem Schleich¬
händler Moritz wurden ein Doppelzentner Weizengrieß be¬
schlagnahmt . Auf dem Bahnhofe beschlagnahmte man acht
Kisten Tabak im Gewicht von 14 Zentner .

(--) Bruchsal , 24 . Febr. Von den : Denkmal auf
den: Wege nach Ubstadt zw Ehren der in der Revo¬
lution von 1849 Gefallenen wurde eine eineinhalb Nieter
hohe Säule abgerissen und in den Straßengraben ge¬
worfen . Von dem Denkmal steht nur noch das Postament
mit den Namen der fünf Gefallenen .

(-) Freiburg , 24 . Febr. Tie Volkswehr beschlag¬
nahmte zwei Hammel , ein srischgeschlachtetes Kalb , eur
frischgestochenes Schwein , 2 HO Ztr . Schweinefleisch und
über 1 Ztr . geräuchertes Schweinefleisch , Schinken und
Wurst . - ^

'

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar , 24 . Febr .

Eröffnung der Sitzung 2 .20 llhr . Tagesordnung : Reichs¬
wehrgesetz, Persassti 'ngsgesetz.

Präsident Fehlend ach schlägt die Umstellung der beide»
Gegenstände vor .

Abg . Haase sU .E .) erhebt Widerspruch gegen die Ber -
fassungsberatung , da der Entwurf erst am Sonntag zur Verteilung
gelangt sei und ihm eine schriftliche Begründung fehle .

Hegen die Stimmen der Deutsch - Rationalen und der Un¬
abhängigen entscheidet die Mehrheit , die Begründung des Ver -
fassungscntwurfs durch Staatssekretär Dr . Preuß . heute ent¬
gegen zu nehmen .

Der Reichswehrantrag muß aus Widerspruch der U .S .P . und
eines Teiles der D .N .D .P . wegen , zu später Einbringung von
Ser Tagesordnung abgesetzt werden .

. Dr . Preuß : Reichsreaierung und Gliedstaaten sind m
»ilen Hauptsachen zu einer Verständigung gekommen , wöbe , nur
t Punkte strittig geblieben sind , von denen such nur einer
znuidsützliche Bedeutung hat .

Württemberg .
'

(-) Muttgart , 24. Febr. (Der ab ge lehnte
Generalstreik . ) Tie „ Schwab . Tagwacht " teilt mit ,
der Landesausschuß der Arbeiter - und Soldatenräte Würt¬
tembergs habe gegen die Mordanschläge in Ri buchen
Stellung genommen und dabei auch erwogen , die Arbei¬
terschaft zu einem Proteststreik auszurusen . Die Ver¬
treter der Unabhängigen und Spartakisten seien aber mit
solchen Forderungen hervorgetreten , daß der Landes -

ansschnß eine einheitliche Aktion für unmöglich erklärte
und vom Proteststreik Abstand nahm ; die arbeitende Be¬

völkerung dürfe sich zu keinen unbesonnenen Handlungen
Hinreißen lassen . Dieser Erklärung schlossen sich die

sozialdem . Partei und die Gewerkschaften an .

(-) Stuttgart , 24 . Nov . (Erkrankung . ) Mi¬
nisterpräsident Blos ist infolge der Ueberanstrengnng
in den letzten Tagen aufs neue erkrankt und muß sich von
dcn Dienstgeschäften fernhalten .

(-) Stuttgart , 24 . Febr. (Todesfal l . ) Im Alter
von 74 Jahren ist am Samstag Rektor a . D . Christian
Tietricl, . bis 1917 an dem Evangelischen Töchterin -

Ktut tätig , gestorben . Ter BnblickMe hat 1865 den
Verein Christlicher Lehrgehilfen gegründet , der im Lauf
der Zeit zu dein Verein Evang . Lehrer in Württem¬
berg ansgebaut wurde . Längere Zeit hat der Verstorbene
das Vereinsorgan „Der Lehrerbote " redigiert .

(-) Stuttgart , 24. Febr. (Abschied . ) Postrat
Genth , Vorstand des Telegraphenamts Stuttgarts , ist
in den Ruhestand getreten .

(-) Stuttgart , 24 . Febr. (SchubPol .) Am 12 . Fe¬
bruar wurden in der Moltkekaserne in Stuttgart Militär -
bekleidnngsstücke im Werk von etwa 8000 Mk . gestohlen .
Als Täter wurden fünf Angehörige des Regiments und
als Hehler zwei Zivilpersonen festgenommen . — In
Ludwigsburg wurde eii: Futtermeister festgcuommen ,der aus den: Proviantamt zwei Waggonladungen Heu
gestohlen hatte .

(-) Göppingen , 24 . Febr. (Z nrSchulfrag e .)
B » einer Versammlung , die der Bezirksschnllehrcrverein
am letzten Samstag in die Apostelsäle einberufen hatte ,
führte Hanptlehrer H ä u ß l e r -Göppingen aus , der kon¬
fessionelle Religionsunterricht müsse aus der Schule ver¬
schwinden . Zwischen Schule und Kirche werde es Frie¬
den geben , wenn der letzte Rest geistlicher Schulaufsicht
beseitigt sei. Ministerialrat Dr . Reinöhl sprach für
die Einheitss ch ule , die er sich als Grundschule denkt,
aus der die Begabten in die höheren Schulen übergehen .
Er trat für die Beibehaltung der Gymnasien , aber für
die Einschränkung des fremdsprachlichen Unterrichts zu
Gunsten des Deutschen ein . Bezüglich des Religionsun¬
terrichts in der Schule ist er für religionsgeschichtlichen
Unterricht und für die Simultanschule .

r . Aulendorf , 24 . Febr . ( P arte rv er sa mm -
l ii n g . ) Unter dem Vorsitz von Rechtsanwalt Die¬
le r l e »-Ravensburg fand gestern hier in: - ,Löwen " ein
ans dem ganzen schwäbischen Oberland zahlreich besuch¬
ter Vcrtrauensmännertag der Deutschen demokratischen
Partei statt - Es wurde für die Einrichtung besonderer
Werbearbeit in Oberschwaben ein Gauverband für d»e
Oberämter Tetmang , Ravensburg , Leutkirch , Wangen ,
Walbsee , Riedlaigen , Saulgau , Biberach , Laupheim und
Ehingen gegründet , der sich „ Deutsche dcmokratifche Par¬
tei Lberfchwaben " nennt . Ferner wurde die Abhaltung
eines ständigen Oberschwäbischen Parteitags und eines
Parteisommcrsestes beschlossen. An den sehr lebhafte »
Verhandlungen beteiligten sich u . a . Striemann -Biberach ,
ferner A .-R . Leopold , Dr . Götz, Res . Maier -Ravens¬
burg - Bort -Wangen und Rotenburger -Lentkirch . Von
der Parteileitung sprachen Parteisekretär Wirtle - Ulm nvd
Redakteur Klaiber -Stnttgart . Aus den Beschlüssen ist zu
erwähnen , daß Ravensburg als Vorort und eii: Voll¬
zugsausschuß , der aus Vertretern sämtlicher Ortsgruf ^
Pen bestehen soll , bestellt worden ist.

(- ) Nroch , 24 . Febr. (Lohnbewegung . ) Die
Holzarbeiter veranstaltete » am Freitag eine Kundgebung
wegen Lei ' e ' yölmiig , der sich die Arbeiter einiger an¬
derer Betriebe anschlossen . Mittags fanden zwei Ver
sammlungen statt . Abends wurde bekannt gegeben , daß
die Forderungen der Arbeiter bewilligt seien .

Kesttzmechsel .
Herrn Robert Krauß Maurermeister hier verkaufte an

Fritz Koppler Maurer Gebäude Nr . 259 Rennbachstraße ,
a » Frau Rickert geborene Fischer von Ludwigshafen Gebäude
Nr . 360 Hohenloherftraße , an Wilhelm Kappelmann Ober¬
holzhauer Gebäude Nr . 332 in der Söwenbergstraße , an
Fritz Läppte Güterschaffner Gebäude Nr . 331 Löwenbergstr

Druck - und Verlag der B . Hofmann 'schen Buchdrucker «! in
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

SM

ZUMMkßMUH .
! Die auf

-i Ada Molf . geb . Malzacher , verw . Guhl hier
' eingetragenen Grundstücke
' Geb . A 189 mit H 189 s

5s 63 gm Wohnhaus , die Villa „Schönblick "
, Gartenhaus

und Hofraum in der Olgastraße samt Zubehörden
im WertansLlage von 57000 Mk.

und Parz . Nr . 980 — 45s 65 qm Wiese , Scheuer
am roten Brünnele geschätzt zu 2000 Mk.

kommen am
Montag , den 10 . Marz ISIS .

Nachmittags S *
4 Uhr ,

auf dem Rathause in Wildbad im Wege der Zwangsvollstreck¬
ung zur Versteigerung .

> Voraussichtlich findet nur diese eine Versteigerung statt .
; Wildbad , den 24 . Februar 1919 .

Zwangsversteigerungskommissär
! Bezirksnotar Krehm.

, Bekanntmachung
bete , die Lieferung de« Flei schmoren und der
Kackmaren für das Krankenheim Wildbad für
die Zeit vom 1 . April ISIS bis 31 . Mär ? 1S»0 .

Die Lieferung der Fleischmaren und der Kackmaren
für unser Krankenheim Mitdbad wird für ein Jahr
( 1 . April 1919 lis 31 . März 1930 ) vergeben .

Die Angebote sind binnen 10 Tagen an die Per
. maltnng des Krankenheims zu machen , bei der die Bedarfs¬
liste und die Lieferungsbedingungen eingesehen werden können
(Vergl im Uebrigen die Min . Verf . vom 18 . März 1912
best die Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen ,
Regbl . 1912 S . 37 ff . )

, Stuttgart , den 17 . Februar 1 » I9 .
^ Der Vorstand
'

, der Landesversicherungsmistalt
(

'
Württemberg

l Kikbevt .

Wildbad

FmMPWkMllilll
A « Do »«erStag, de» S7 . Februar ISIS

kommen in Wildbad folgende Gegenstände zur
Versteigerung .

1 . Von vorm . 9V, Uhr an ca . 72 Rm . Brenn¬
holz in Losen von je 3 Nm . , geeignet für Bäcker¬
eien usw. Zusammenkunft zudiesemaufder Straße
vor dem Krankenheim .

2 . Von nachm. - 1 ' /, Uhr an im Psandlokal :
2 Bettstellen je mit Rost , Keil und dreiteiliger
Matratze , 3 Haipfel und 3 Kissen.

'2 Bettstellen mit
Rost und Keil, 2 Bettstellen , 1 Bettstelle mit Rost
Keil, Matratze und Oberbett und 3 Kissen , 1 Sofa ,
5 Nachttischchen , 2 Ovaltische und 3 eckige , 6 Stühle
4 Petroleumlampen . 2 Erdölöfen , 1 spanische
Wand 3 teil . , verschiedene Bilder , 2 Kinderpulte
1 Kindersitzer, mehrere Boden - und Tischdecken , 1
ältere Nähmaschine , 2 Waschmangen , 1 Kohlenkessel,
1 Messerputzmaschine, 1 Schaukelstuhl , 2 Dienst¬
botenkoffer, 4 Kinderschlitten , 2 Cylinderhüte Größe
54 - 56 und verschiedene sonstige Haushaltungsge¬
genstände .

Wildbad , dm »4 . Februar 1919 .

Gerichtsvollzieher Hühl »

M mmtWr MtelWtttM
großes Werket Mk , 1,48

Zigarren zu 28 , 30 » 40 , SO und 70 Pfg .
Zigaretten von 0 Pfg . an .

bei
Ehr . Schmid « . Sohn .

Tabakwarengroßhandlung König - Karlstraße 68 und 71

« -IMM .
hat auszuleihen .
Wer sagt die Exped . (343

K»W . KllchnOr
Heute abend 8 PH»
Singstunde

3 tüchtige fleißige^
Arbeiter

sfür Platz und Werk zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

Wtndhofsäge

Alle im Jahre

1898
Geboren » , werden auf heute
Abcnd um i/s 8 Uhr zu einer
Besprechung im Bad Hof freund
liehst eingeladen .
Mehrere Kameraden .

WsklllMn
feinstes verbessertes Doppel -
kohlensaures Natron ) , zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch -
für das Militär , beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Ein¬
machen ist zu haben bei

Carl Mith . Sott .

^ minkörve' sowie'
s, Simrikörbe

sind zu habe» bei
W Hreiber ^Korbmachev

Gesucht
wird ein bessere«

MW «
da - gut Nähen und Bügel kann
nach Karlsruhe .

Zu erfragen bei
W . Sieb Wilhelmstr . 88 .

Gu tes

Gummiband
für Strumpfbänder ist wieder
enigetroffen bei

Robert Rierlnger .

StottMter 8A
und

Pferde Lotterie
Drehung um 3 . Hkai ISIS

Hauptgewinn 25000 Mark .
Lose a 2 Mark

erhältlrch bei
E . W . Kott .

Saßhahnen
einfach und verschließbar
empfiehlt

R Treiber .

LautZoduIc-
Stempel

emfiehlt A . M . Mott .
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